
Punkt zwei lautet: Unsere Ministerin Ilse Aigner hat
sich in der gleichen Art und Weise mit der Nachfolge-
rin von der Leyen in Verbindung gesetzt, weil wir
dafür kämpfen, diese Kompetenz zu halten. Der dritte
Punkt lautet: Meine Damen und Herren von BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN, Sie sollten insbesondere zur Kennt-
nis nehmen, dass kein Bundesland im Bereich Luft-
und Raumfahrtindustrie so viel wie der Freistaat Bay-
ern aus eigenen Landesmitteln investiert hat, bezogen
auf die Bevölkerungszahl. Dafür trägt die Bayerische
Staatsregierung die Verantwortung. Ich will an das
Cluster Bavaria, an das Bauhaus Luftfahrt e.V. und
viele andere Dinge erinnern. Ich war vor wenigen Wo-
chen mit 40 bayerischen Unternehmern im Bundes-
staat Georgia in den Vereinigten Staaten, in Atlanta,
Savannah und an anderen Standorten. Liebe Frau
Schulze, die Welt bleibt nicht stehen, nur weil Sie es
wollen. Die Welt ändert sich. Das Thema unbemann-
tes Fliegen wird weltweit in Forschung und Entwick-
lung beackert. Wer sich hier abkoppeln will, versün-
digt sich am Industrie- und Forschungsstandort
Bayern und Deutschland, meine Damen und Herren.

(Beifall bei der CSU)

Wir haben in dieser Staatsregierung ein Interesse
daran, im Bereich von Luft- und Raumfahrt die kom-
plette Wertschöpfungskette zu erhalten, nämlich kom-
plett Luftfahrtsysteme zu entwickeln, zu bauen und zu
warten. Deshalb sehen wir im Bereich Luft- und
Raumfahrt insgesamt einen erheblichen Wachstums-
markt, auch im Bereich unbemanntes Fliegen. Frau
Schulze, ich bitte Sie, das zur Kenntnis zu nehmen,
weil Sie gesagt haben, Dual Use, diese Argumentati-
on wollen Sie nicht. Doch, Sie müssen diese Diskus-
sion führen, weil auch Sie einen Punkt beim Thema
Dual Use unterstützen müssten. Ich kann mir nicht
vorstellen, dass Mitglieder der Fraktion von BÜNDNIS
90/DIE GRÜNEN etwas dagegen hätten, unbemannte
Objekte beispielsweise bei der Klimakontrolle, bei
Umweltauflagen und vielen anderen Dingen einzuset-
zen. Meine Damen und Herren, dort, wo es Ihnen ide-
ologisch passt, sind Sie für alles.

(Beifall bei der CSU)

Deshalb werden wir weiter an diesem Thema dran-
bleiben. Ich sage Ihnen: Einsatzspektren, angefangen
bei der Überwachung von Industrieanlagen bis zu den
Themen Fischereibestände, Klimaforschung, Ver-
misstensuche, Land- und Forstwirtschaft und, und,
und gibt es genug. Bayerische Unternehmen – und
das gilt nicht nur für die Global Players, sondern für
viele kleine mittelständische Betriebe – haben die
Möglichkeit, hier noch mit niedrigen Hürden einzustei-
gen. Das sollten wir auch nutzen. Wir haben bestimm-
te Programme, mit denen wir das Ganze schon tes-

ten. Ich nenne nur das Thema Einsatztauglichkeit für
Such- und Rettungseinsätze. Es ist bereits jetzt im
Programm Demonstration zum Thema unbemanntes
Fliegen für Bayern enthalten. Es gibt also sehr viel
Anwendungspotenzial im zivilen Bereich.

Die zweite Diskussion, die geführt worden ist, ist eine
verteidigungspolitische Grundsatzdiskussion, lieber
Herr Kollege Gantzer. Diese Diskussion müssen wir
im Deutschen Bundestag führen. Ich würde es zudem
begrüßen, wenn sich die Europäische Union hier stär-
ker engagieren und zu einer gemeinsamen Diskussi-
onsgrundlage kommen würde. Liebe Gäste, liebe Kol-
leginnen und Kollegen, wir haben ein Debakel erlebt.
Dieses Debakel will ich gar nicht verheimlichen. Es
geht um die gescheiterte Euro-Hawk-Beschaffung. Mir
wäre es lieber gewesen, wir hätten diese gescheiterte
Beschaffung nicht erlebt, sondern uns darauf konzen-
triert, selber Systeme zu entwickeln. Nur dann haben
wir die volle Verfügungsgewalt. Daran sollten wir ar-
beiten.

Frau Schulze, die andere Diskussion wird gerne im
Bundestag und auf europäischer Ebene geführt. Als
moderner Industriestandort sollten wir uns von dem
Thema unbemanntes Fliegen nicht verabschieden.
Wir haben Universitäten, außeruniversitäre For-
schungseinrichtungen und die industriellen Kapazitä-
ten. Wir sollten alles tun, um uns von diesem Kompe-
tenzbereich nicht zu verabschieden, sondern weiter
am Ball zu bleiben. Deshalb unterstütze ich seitens
der Staatsregierung erneut diesen Antrag der CSU-
Fraktion.

(Beifall bei der CSU)

Dritter Vizepräsident Peter Meyer: Weitere Wort-
meldungen liegen mir nicht vor. Damit ist die Ausspra-
che geschlossen. Wir kommen zur Abstimmung. Wer
dem Dringlichkeitsantrag auf der Drucksache 17/2671
seine Zustimmung geben will, bitte ich um das Hand-
zeichen. – Das sind die Fraktionen der CSU, der SPD
und der FREIEN WÄHLER. Gegenstimmen? – Das
sind die Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und ein-
zelne Abgeordnete aus der SPD-Fraktion. Enthaltun-
gen? – Keine. Damit ist der Dringlichkeitsantrag ange-
nommen.

Die Dringlichkeitsanträge auf den Drucksa-
chen 17/2674 mit 17/2677 werden in die zuständigen
federführenden Ausschüsse verwiesen.
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